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Neue NachrWen
Die freiwillige Arbeitsdienstpflicht

Berlin . 6 . Mai . Bei Reichsminister Treviranus fand
gestern eine Besprechung mit Vertretern von Behörden und
verschiedenen Verbänden wie Stahlhelm , Kyffhäuserbund,
Reichslandbund Eichentreu, Reichsbanner ufrv . über die
freiwillige Arbeitsdienstpflicht statt . Der
Minister teilte mit, auf Grund der bisherigen Vorbesprechun¬
gen in den Ministerien usw . bestehe die Hoffnung, daß man
von der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherungeinen Bei¬
trag von 2 Mark für jeden Freiwilligen auf etwa 20 Wochen
erhalte. Die Verbände stimmten in der Hauptsache dem
Grundgedanken zu ; es wurde auch versichert , daß aus den
Verbänden sich eine genügend große Zahl von Freiwilligen
melden werde, und zwar nicht nur für den Osten , sondern
im ganzen Reich . Damit geht die Einrichtung der freiwilli¬
gen Dienstpflicht in die Zuständigkeit des Reichsarbeits¬
ministers über, der die weiteren Verhandlungen leiten wird.
Der Kern der Frage liegt darin , daß arbeitslose Mitglieder
der betreffenden Verbände in örtliche Gemeinschaf -
t e n zusammengefaßt, bei freiwilliger Meldung zu Arbeiten
angesetzt werden sollen, die bei tarifmäßiger Bezahlung
unterbleiben müßten , weil das notwendige Geld nicht vor¬
handen ist . Man denkt z . B . an die Ausbesserung und Ver¬
besserung des Straßennetzes , aber nicht an großartige Neu¬
anlagen , die Riesensummen verschlingen würden . In der
gestrigen Besprechung haben sich auch die Schwierigkeiten
des Problems gezeigt , die zum Teil in der Idee selbst , zum
Teil darin liegen, daß bei der großen Zahl der beteiligten
Verbände verschiedene Ansichten auftreten .
Unterzeichnung des Kirchenvertrags am 1 . Mai

Berlin , 6 . Mai . Der preußische Kirchenvertrag wird am
11 . Mai im Sitzungssaal des Staatsministeriums unterzeich¬
net . Für den Staat werden Ministerpräsident Dr . Braun
und Kultusminister Dr . Grimme unterzeichnen , für die evan¬
gelische Kirche der altpreußischen Union voraussichtlich der
Vorsitzende des Kirchensenats O. Winckler und der Präsident
des evangelischen Oberkirchenrates, Dr . Kapler. Weiter wird
der Vertrag noch die Unterschriften der Führer der kleine¬
ren Landeskirchen enthalten . Unmittelbar nach vollzogener
Unterschrift dürfte der Vertragsentwurf dem Staatsrat zu¬
gehen und bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal in seinem
Wortlaut in der Oeffentlichkeit bekannt werden.

Geldmachersi bei der Roggenstützung
Berlin , 6 . Mai. Im Reichstagsausschuß zur Untersuchung

der Mißbräuche in der von dem früheren Reichsernährungs¬
minister Dietrich eingeleiteten Roggen st ützung
wurde darauf hingewiesen, daß der Reichskommissar Dr .
Na ade vor dem Ausschuß angegeben habe, die Gehälter
der deutsch-polnischen Roggenkommission , deren Vorsitzender
er war, seien im Einverständnis mit der Reichsregierung
festgesetzt worden . Die Minister haben dagegen erklärt, sie
haben von diesen Bezügen nichts gewußt. Abg . Kutz er¬
klärte, Bade habe nicht nur über dis Art und Höhe seines
Gehalts , sondern auch bei Fragen wirtschaftlicher und voliti-
M>er Art wissentlich unwahre Angaben gemacht .
Staatssekretär Dr . Heukamp erwiderte , die Angelegen¬
heit liege nun fast 1 ^ Jahre zurück, so daß Gedächtnis -
fehler wohl möglich seien.

Der Ausschuß kam dann auf die großen Gewinne
zurück, die von Handelsfirmen bei der Roggenstützung mühe¬los gemacht wurden und gegen die Reichsernahrunasmi -üsterSchiele einen scharfen Artikel „Roggenlogik" schrieb. Da-
bei wurde als Beschuldigter Kaufmann Sinasohn -
Hamburg vernommen. Abg. Hane mann erklärte ihm,wenn er (Sinaschn ) jetzt vor dem Strafrichter stünde , sowurde er sicher in Untersuchung gezogen werden Weiter
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Der Reichskanzler empfing am Mittwoch in Gegenwart
des Reichsarbeitsministers den Vorsitzenden und den Ge¬
schäftsführer der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver¬
bände, Dr . v . Borsig und Dr . Brauweiler , zu einer Be-
sprechung über die wirtschaftliche Lage.

Reichsinnenminisier Wirlh hat die Landesregierungen
ersucht . Schändungen von Friedhöfen nachdrücklichst zu ver-
folgen und mit schärfsten Strafen gegen die Uebelkäter vor¬
zugehen. Rach zuverlässiger Mitteilung seien in den letzten
Jahren im Reich nicht weniger als 100 Fälle von Schön -
düngen jüdischer Friedhöfe vorgekommen.

Der Aelkeslenrat des Reichstags hat den kommunistischen
Antrag auf Einberufung des Reichstags wegen der Brot¬
preiserhöhung und bevorstehender sozialer Abbaumaßnah¬
men abgelehnl. Die deukschnakionalen und nationalsozia¬
listischen Mitglieder des Aelteslenraks sind der Sitzung fern¬
geblieben.

Der zweite Teil des Gutachtens für Arbeitsbeschaffung
ist am Mittwoch veröffentlicht worden.

Im preußischen Landtag erklärte Ministerpräsident
Braun, er werde den Landtag aus freien Stücken nicht aus-
lösen . Er appellierte an das Zentrum , in dem in letzter Zeit
die Stimmen für Lösung der Koalition mit der Sozial-
demokratie sich gemehrt haben, an der Koalition festzuhallen .

Der bisherige Generalstaatsanwalk in Moskau, Kylenko ,
wurde von seinem Posten entbunden und zum Volks¬
kommissar für Justiz für Innerrußland ernannt.

in « - 'l ingnud sjiinirn^ . gesehen hat . Das Service wurde
seinerzeit gestohlen . Der Gesandte verlangte , daß das
Service der englischen Gesandtschaft zurückgegeben werde.
Litwinow habe auf die Note erwidert , das Service gehöre
der russischen Räteregierung . Die englische Regierung könne
die Sache vor das Gericht bringen .

Der Kleine Verband zur Zollunion
Wien, 6 . Mai . Aus Bukarest wird gemeldet , auf der

Konferenz des Kleinen Verbands sei die Forderung des
tschechischen Außenministers Benesch , sofort eine Erklä¬
rung gegen das deutsch - österreichische Zoll¬
abkommen abzngeben , nicht durchgedrungen. Es sei be¬
schlossen worden, eine solche Erklärung nur in dem Fall ah-
zugeben , wenn der Völkerbundsrat seststelle , daß die Zoll-
angleichung zugleich politische Zwecke verfolge. Benesch
habe sich schließlich dem Kompromiß gefügt in der Ueber -
zeugung, daß der Völkerbundsrat diese Feststellung tatsäch¬
lich mache.

Die Verlustliste von Wemmel
^ Brüssel, 6 . Mai . Die gesamte flämische Presse gibt ihrer
Empörung darüber Ausdruck, mit welcher Roheit die
belgische Gendarmerie und Polizei bei der Kundgebung in
Wemmel gegen die sich ruhig verhaltende flämische Bevöl¬
kerung vorgegangen sei . Insgesamt waren 700 berittene
Gendarmen und 200 Mann zu Fuß zusammengezogen, außer¬
dem waren zwei Maschinengewehrpanzerwagen im Hinter¬
grund . Als besonders aufreizend wird von den Flamen das
Auftreten des Leutnants Bur ton bezeichnet , der seine
Leute bereits die Karabiner hakte scharf laden lassen . Bon
der Gendarmerie sind ein Offizier , sechs Mann und vier
Pferde verletzt,' auf flämischer Seite sinh über 60 Personen
durch Bajonettstiche und Säbelhiebe verwundet .

Jorga will das politische Leben Rumäniens reinigen ^
Paris , 6 . Mai . Der rumänische Ministerpräsident

Jorga erklärte einem Sonderberichterstatter des „Matin" ,
daß er, gestützt auf eine Gruppe entschlossener Leute, in
der Kammer eine unerbittliche Reinigung des politischen
Lebens ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit vor¬
nehmen wolle . Alle politischen Cliquen und viele Einzel¬
persönlichkeiten würden bei dieser Reinigung vernichtet
werden, aber eine Reinigung sei unerläßlich.

Aufstände in Porlugiesisch-Guinea
Paris . 6 . Mai. Havas meldet aus Lissabon , in Bo¬

la m a und Vissao seien Aufstände unter Führung eines
Militärarztes und einiger Staatsbeamten ausgebrochen . Die
Aufständischen seien Herren der Lage. Die Regierung sen¬
det Truppen mit einem Kanonenboot nach Guinea ab .

Deutscher Landwirtschafisrat
61 . Vollversammlung

Berlin , 6 . Mai . Die 61 . Vollversammlung wurde mit
einer geschäftlichen Sitzung heute vormittag 10 Uhr im ehe-
- - —- — — - ——.

maligen Herrenhaus durch den Präsidenten des Deutschen
Landwirtschaftsrats Dr . Brandes eröffnet. Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl des Vorstands mit Dr . Brandes
als ersten Porsitzenden.

Dr . Brandes -Zaupern wies in seiner Eröffnungsrede
darauf hin, daß in Anerkennung der Schieleschen Getreide¬
politik zwar festzustellen sei , daß die absoluten inländischen
Getreidepreise höher liegen als im Vorjahr , daß aber der
Roggenrichkpreis von 230 Mk . , von dem die Existenz weiter
Teile der östlichen Landwirtschaft abhünge, noch lange nicht
erreicht sei . Sehr ungünstig sei die Lage des Vüehmarfts
und die Preisentwicklung beim Obst- unv Gemüsebau. Der
Vuttermarkt weise ebenfalls rückgängige Konjunktur auf .
Kie Stimmung der Landwirtschaft im d n,chen Osten sei
verzweifelt. Die Not greife über auf Kaufmann , Gewerbe¬
treibende und Landarbeiter und selbst - ' Mittel - , West -
und Süddeutschland. Der Rettorückgang der Kaufkraft der
deutschen Landwirtschaft werde aus eine halbe Milliarde
Mark geschäht . Dem Reichsernährungsmimster Schiele se :
dafür zu danken, daß mit den Zollerhöhungen em Schritt
vorwärts getan worden sei , entscheidende Maßnahmen seien
jedoch noch zu vermissen . Die Wirtschaftsverhandlungen mit
Oesterreich seien zu begrüßen .

Prof . Dr. Warmbold - Berlin sprach über Aufgaben
und Ziele der landwirtschaftlichen Selbsthilfe. Er faßte seine
Ausführungen zusammen in folgende drei Leitsätze :

1 . Genügenden, den Wettbewerbsverhältnissen aus¬
reichend Rechnung tragenden Schuh gegen die Einflüsse des
Weltmarktes ; 2 . Hebung des Anteils der Landwirtschaft an
den von den Verbrauchern gezahlten Preisen landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse und 3 . Senkung der Erzeugungskosien in
den landwirtschaftlichen Betrieben . Ueber die Verschärfung
der Krisis der deutschen Landwirtschaft durch die Not des
deutschen Waids sprachen Geheimer Oekonomierat Prie -
g e r - Hafenpreppach und Hofkammerpräsident von Gar¬
nier - Berlin . Ersterer schilderte besonders die Forstver-
hältnisse Süddeukschlands. Seit 1929 habe die Krise der
Landwirtschaft auch auf die deutsche Forstwirtschaft über-
gegriffen. Der Redner forderte Erhöhung der Holzzölls
bzw . Einführung von Kontingenten , Senkung der Frachten
von Holz und Verwendungszwang von deutschem Holz für
alle öffentlichen Gebäude, auch Verwendungszwang von
Papierholz , sowie Einsetzung einer großzügigen Propaganda
für deutsches Holz mit staatlicher Unterstützung. Hofkammer¬
präsident von Garnier kennzeichnete die forstlichen Ver¬
hältnisse im Osten Deutschlands als wesentlich ungünstiger
als in anderen Gegenden. Der Redner verlangte vor allem
handelspolitische Maßnahmen zum Schutz vor der Ueber«
schwemmung mit billigem Auslandsholz . .. " -

Reichsernährungsmimster Schiele
führte in einer Ansprache aus : Die Lage der Landwirtschaff
in dem politischen Ringen um ihr Lebensrecht ist so ernst,
wie Präsident Brandes sie geschildert hat . Aber die Not hat
auch in allen anderen Volkskreisen ihren Einzug gehalten.
Rot macht schließlich ungerecht . Es ist daher verständlich ,
daß man in der Landwirtschaft von der Staakshilfe mehr ver¬
langt, als selbst ein Diktator zu geben vermag , während man
in anderen Berufskreisen aus Sorge um die eigene Existenz
die Geneigtheit für weitere Hilfsmaßnahmen zugunsten der
Landwirtschaft immer mehr verliert . In solchen Zeiten heißt
es , unbeirrt durch Jnteressentenwünsche, — gleichgültig , aus
welcher Lage sie kommen — die großen Ziele der Gesamt¬
politik niemals aus dem Auge zu lassen.

Das Barometer für die gesamte Agrarpolitik im letzten
Jahr war der Roggen. Das Großreinemachen auf dcm
deutschen Roggeumarkt ist agrarökonomisch mit Erfolg be¬
endigt. Angesichts der zunehmenden Angriffe, die diese Poli¬
tik erfährt , kann ich versichern , daß ich mich durch Versuche ,
die Getreide- und Brotwirtschaft zu politisieren, nicht irre
machen lasse.

Es ist selbstverständlich , daß von mir alles geschieht, um
die Versorgung des deutschen Volks mit Brot zu erträglichen
Preisen möglich zu machen . Aber es gibt doch auch eine
natürliche Grenze der praktischen Möglichkeiten. Diese
Grenze sehe ich in einem- Roggenpreis , der der Landwirt¬
schaft noch die Existenz gewährleistet. Es wird also an der
bisherigen Zollpolitik festgehalken werden müssen . Auf die
Dauer ist keine Volksernährung so teuer wie jene, die von
der Gunst und Ungunst internationaler Schicksalsmächte ab¬
hängig ist. Es kommt für die Landwirtschaft nicht auf den
absoluten, sondern auf den relativen Preis an . Die Regie¬
rung ist verpflichtet, mit den ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln einer Erhöhung des Brotpreises über den vom
Statistischen Reichsamt ermittelten durchschnittlichen Brot¬
preis der letzten sechs Monate vorzubeugcn. Entgegen den
vielfach unrichtig wiedergegebenen Darlegungen kann ich
feststellen , daß nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts der durchschnittliche Brotprcis im April sogar
noch etwas unter dem im Gesetz als Richtlinie festgelegten
Ausgangspunkt im Durchschnitt der Monate Oktober 1930 bis
März 1931 lag . Die besonderen Verhältnisse bei Eosin -
roggen hoffe ich noch, in diesen Tagen wieder korrigieren
zu können . Dem Gedanken des Verbraucherschuhes habe
ich in letzter Zeit durch eine Reihe von Maßnahmen Rech¬
nung getragen . An dem mühsam wiederhergestellten Gleich¬
gewicht in unserer Roggenwirtschaft aber lass?, ich fchpg
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angesichts der besonderen Not des Ostens nicht rütteln . Bei
Weizen ist durch die neue indirekte Einfuhrregelung eine
Vorbelastung unseres Marktes mit ausländischem Weizen
ausgeschlossen . Die Weizenpreise sind einer der Eckpfeiler
>es ganzen Produktionsumstellungswerks : deshalb verdient
der Weizenmarkt nach wie vor eine besonders pflegliche
Behandlung .

WrilemberMer tiwLlsg
haushaltborakung

Stuttgart , 6 . Mai .
Der Landtag trat gestern nachmittag zu einer längeren

Tagung zur zweiten Lesung des Haushaltplans für 1931/32
zusammen . Zu Kap . 1 (Landtag ) verlangt ein komm . Antrag
die Streichung der Sonderbezüge des Landtagspräsidenten
und des Vizepräsidenten . Der Antrag wird abgelehnt und
das Kapitel genehmigt . Zu Kap . 2 (Staatsministerium ) be¬
merkt Staatspräsident Dr . Bolz , daß der noch vor drei
Monaten vorhanden gewesene Ausgleich des Haushalts in¬
zwischen verloren gegangen sei . Das wolle bei der Stellung
von Anträgen berücksichtigt werden .

Finanzminister Dr . Dehlinger : Die Finanzlage des
Reichs , der Länder und Gemeinden habe sich aufs neue
bedrohlich verschärft . Die Einnahmeschätzungen waren beim
Reich viel zu hoch. Auch die Länder erleiden dadurch große
Verluste . In Württemberg betragen die Ausfälle 14 bis
16 Millionen . In den Plan waren 4 Millionen Rest .nittel
eingestellt . Vorhanden sind aber nur noch 1,1 Millionen .
Ausgabeerhöhungen ergeben sich vor allem dadurch , daß der
Landtagsausschuß die Erhöhung der Altersgrenze von 67
auf 68 Jahre abgelehnt hat . Das bedingt eine jährliche
Mehrausgabe von 300 000 INk . Die Forsteinnahmen gehen
weiter zurück. Die Einbuße beträgt gegenüber den Plan¬
sätzen mindestens 3— 314 Millionen RM . Dazu kommt der
Ausfall in den Reichssteuerüberweisungen . Er beträgt für
den württ . Staat 10,07 , für die Gemeinden 4,65 , zusammen
14,72 Millionen auf Grund der neuesten Schätzungen der
Steuerausfälle durch das Reichsfinanzministerium . Selbst
wenn diese Schätzungen zu hoch sein sollten , so wird die
Mindereinnahme bei Kap . 86 gegenüber den: Voranschlag
5 Millionen RM . übersteigen . Zusammen ergibt sich nach
den jetzigen Verhältnissen ein effektiver Abmangel gegen¬
über dem Voranschlag von 1931 in Höhe von 10,3 Milli¬
onen RM . Da die Steuern nicht mehr erhöht werden kön¬
nen , müssen die Ausgaben rücksichtslos zurückgeschraubk
werden : die Regierung will alle Ausgaben fachlicher und
vermischter Art um 10 Prozent kürzen . Auch die Amts¬
körperschaften und Gemeinden müssen mehr sparen .

Abg . Schneck (Komm .) kündigte an , daß das heutige
System bald vom Bolschewismus abgelöst werde . Abg.
Keil (Soz .) vermißte von der württembergischen Regie¬
rung eine eindeutige Haltung gegenüber den radikalen
Parteien und ein aus innerer Ueberzeugung kommendes
Bekenntnis zur Republik , die ihre beste Stütze im Reichs - ,banner finde . Das Reich habe in seiner Finanzpolitik viele
Fehler gemacht und wenn die Reichsregierung auf dem bis¬
herigen Weg fortfahre , dann gehe man wirklich ernsten
Zeiten entgegen . Wie man höre , wolle die württembergische
Regierung sich erneut zum Bannerträger unsozialer Vor¬
schläge im Reichsrat machen und auch einen weiteren Ab¬
bau der Beamtengshälter anregen . Der Redner stellte den
Antrag , bei der Roichsregierung auf wirksame Maßnahmen
zur Senkung der Preise und gegen einen weiteren Abbau
der Löhne und Gehälter sowie der sozialen Lasten zu wirken .

Staatspräsident Dr . Bolz erwiderte , die württem¬
bergische Regierung sei gegenüber den radikalen Parteien
weder passiv noch erfolglos gewesen . Sie habe nicht den
Ehrgeiz , Spitzenreiter der Reaktion zu sein und sei auch zu¬
frieden , wenn sie ihr Ziel in langsamerem Schritt erreiche .
Bezüglich der Beamlengehaltskürzungen habe die württem¬
bergische Regierung weder etwas beraten noch etwas be¬
schlossen . Wie er persönlich darüber denke, sei ja bekannt .
Wenn die Wirtschaft nicht imstande sei , das Arbeitslosen¬
problem zu lösen, dann dürfe man vor gewissen gesetzlichen
Eingriffen nicht zurückschrecken. Nur größte Sparsamkeit
und Mehrarbeit könne aus dem Elend herausführen .

- Mg . Körner (BB .) betonte , daß die ernsten Aus¬
führungen des Finanzministers allen Glauben verdienen ,
daß die Kürzungen beim Etat auch die Personalausgaben
ergreifen müßten und daß man auch bei den Löhnen und
den Sozialleistungen um eine Anpassung an die heutige
Notzeit nicht herumkomme . Im übrigen begründete der
Redner einen von allen Regierungsparteien gestellten An¬
trag betr . die Revision des Poungplans . Nach weiteren Aus¬
führungen des Abg . Rach (DV .) wurde die Beratung von
Kapital 2 zu Ende geführt und die Abstimmung auf die
nächste Sitzung am Mittwoch nachmittag verschoben .
f - * - j

Der Ankrag auf Poungplan - Revisioii
Der von sämtlichen Regierungsparteien ( Bauernbund ,Vürgerpartei , Zentrum , Demokraten und Deutscher Volks -

Partei ) eingebrachte Antrag betr . Revision des Youngplanslautet :
wolle beschließen, das Staatsministerium

zu ersuchen , bei der Reichsregierung nachdrücklich dahin zuwirken , daß so bald wie möglich die Revision des Pounq -
plans emgeleitet wird , um dem Deutschen Reich seine volle
Unabhängigkeit wieder zurückzugeben und die unsere deutfcke
Volkswirtschaft in gleicher Weise wie die Weltwirtschaft zer¬störenden Kriegstribute zu beseitigen .

! Skukkgark. 6 . Mai .
Stillegung der Zuckerfabrik Züttsingen. Abg . Geiger

hat das württ . Staaksministerium in einer Kleinen An¬
frage ersucht , dahin zu wirken , daß die von der Süd¬
deutschen Zucker -AG . Mannheim beabsichtigte Stillegung
ihrer Zweigstelle in Züttsingen OA . Neckarsulm unterbleibe .

lOOjähriges Jubiläum des ersten Fahrplans „ Stuttgart —
Bodensee " . Am 5 . Mai waren 100 Jahre verflossen, seit der
erste schwäbische Fahrplan Stuttgart —Bodensee zur Aus¬
gabe gelangte . Cs war der Fahrplan der ersten Eilwagen -
verbindung Stuttgart —Friedrichshofen , die über Tübingen ,
Hechingen , Sigmaringen , Mengen , Saulgau , Ravensburg
führte und folgenden Kurs hatte : Freitag 4 .30 nachmittags
ab Stuttgart , Freitag 11 Uhr nachts ab Hechingen , Samstag
6 .45 morgens in Sigmaringen , Samstag 6 Uhr abends m
Friedrichshafen .

Rück /an« der Frauenstimmen bei der Oberbürgermeister.
wähl . Ueber die Beteiligung der Männer und der Frauen
an der letzten Oberbürgermeisterwahl siegen interessante
statistische Zahlen vor . Darnach war die Zahl der abgegebe¬
nen Stimmen im ganzen um 53 853 kleiner als bei der
Reickstagswahl . Die Männerstimmen gingen jedoch nur um
21669 , die Frauenstimmen dagegen um 32 184 zurück.

Aus dem Lande
Stellen i. R . OA . Waiblingen , 6 . Mai . Waldbrand -

Uebung . Unter Leitung von Branddirektor Müller und
Oberingenieur Reutsinger von der Berufsfeuerwehr Stutt¬
gart fand hier eine Waldbrand - Uebung statt , an der sich die
Wehren von hier , Rommelshausen und Stuttgart beteiligten .
Auch die anwesenden Feuerwehren von Waiblingen , Bein¬
stein , Strümpfelbach und sonstige viele Zuschauer und Gäste
folgten der Hebung mit großem Interesse .

Kornwestheim» 6 . Mai . Ehrenbuch der Stadt .
Der Gewerbe - und Handelsverein hier und der Vau - und
Sparverein hier haben der Stadtgemeinde ein goldenes Buch
als Geschenk überreicht . Als erster hat Staatspräsident Dr .
Bolz am 2 . Mai sich eingezeichnet .

Gmünd , 6 . Mai . Wagner - Verbandstag . Am
9 . und 10. Mai findet in Gmünd der Landesverbandstag der
württembergischen Wagnermeisker statt .
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Ver Walzerkönig
Roman aus dem Leben eines großen Künstlers
LY. Fortsetzung — Nachdruck » erboten V0N Gustav LüNgö

Komtesse Maria ließ ihrem Entschluß sofort die Tat fol¬
gen . Der Besuch bei der Großmutter war nur kurz , eine
innere Unruhe ließ sie nicht lange hier verweilen . Eine Vier¬
telstunde später brachte sie der Kutscher zur Witwe Strauß .
Leicht war ihr dieser Weg wirklich nicht geworden , denn sie
war sich des Ungewöhnlichen ihres Vorhabens wohl bewußt .
Aber gab es denn einen anderen Weg , um aus der überaus
peinlichen Situation heraus zu kommen ?

Sie war noch einen Augenblick unschlüssig , als sie vor
der Tür stand , die zur Wohnung der Straußschen Familie
führte . Wie stach die Einfachheit dieses Hauses ab von der
Pracht und dem augenfälligen Reichtum des Lubanitzky -
schen Palais . Und hier wohnte nun der Mann , den man
einen König nannte — den Walzerkönig von Wien .

Die Witwe Strauß empfing die Komtesse Maria Luba -
nitzky . Die alte Frau geriet in nicht geringe Verlegenheit ,
als sie den Namen der vornehmen Besucherin vernahm und
knixte unaufhörlich , bis die Komtesse abwehrte und um eine
kurze Unterredung bat . Niemand sollte dabei sein — vor
allen Dingen nicht Herr Johann Strauß .

Komtesse Maria war wie vom Donner gerührt , als sie
erfuhr , daß Johann Strauß schon am frühen Morgen mit
großer Eile mit dem Großfürsten Konstantin nach Ruß¬
land abgereist war . Nun war es ihr klar — er floh ihre
Nähe — er brach die Brücken ab , um nicht wieder mit ihr
zusammenzutreffen — daher die Reise nach Rußland , die
einer Flucht vor ihr gleichkam.

Frau Strauß hatte die Komtesse in ihre Wohnung ge¬
führt , wo ihr dieselbe mit fliegenden Worten den Zweck
ihres Besuches mitteilte . Jetzt erst wußte Mutter Strauß
den Grund der schnellen Abreise ihres Sohnes und ein
fast feindliches Gefühl gegen die ihr bisher unbekannte
Komtesse kroch an ihrem Herzen empor .

„Er muh sofort zurückgeholt werden ! Um jeden Preis —
er kann noch nicht weit fort sein !" rief Komtesse Maria ,
einer plötzlichen Eingebung folgend .

Ihre Energie , die zurückkehrte , ließ sie nicht daran den¬
ken, daß sich dies gar nicht so schnell durchführen lieh .

Frau iytrauß machte sie darauf aufmerksam , daß ihr
Sohn schon vor vielen Stunden von Wien abgereist sei .
Ratlos blickte die Komtesse vor sich, daran hatte sie nicht ge¬
dacht . In diesem Augenblick trat Joseph Strauß in das
Zimmer , der in der anwesenden jungen Dame sofort die
Komtesse Lubanitzky erkannte , die es abgelehnt hatte , sich
von ihm Musikunterricht erteilen zu lassen . Er war beim
ersten Anblick ganz verwirrt , gewann aber sofort seine Fas¬
sung wieder und grüßte mit größter Höflichkeit .

Der Komtesse kam ein plötzlicher Gedanke , der Bruder
sollte sich der Ausgabe unterziehen , den Flüchtling zurück¬
zuholen .

„Herr Strauß , Sie müssen sofort nach Rußland reisen
und ihren Bruder zurückrufen , wo sie ihn treffen . Ich ver¬
mute , seine Reise ist nicht ganz freiwillig erfolgt , sondern
eine irrige Annahme hat ihn dazu getrieben , ich werde Ih¬
nen einen Brief mitgeben , der ihn über alles aufklären soll.

"

Mutter und Sohn hörten staunend die Worte der Kom¬
tesse . Sie glaubten der Lösung des Rätsels näher zu kom¬
men , welches die schnelle Abreise des Sohnes und Bruders

Waldenburg OA . Oehringeu , 6 . Mai . HohenloherP olr z e i h u n d e sch a u . DieVorführung dressierter Polizei .Hunde fand reges Interesse . Die Tiere zeigten durch Ab -
legung staunenswelte Proben ihrer Tätigkeit und gute Aus -
bildung Bewundernswert war die Verfolgung eines ge¬suchten Verbrechers , wobei die Wegrichtung genau eingehal¬ten und der Gesuchte zuletzt aufgefunden und gestellt wurde ,
^ verlangten Botengänge , sowie das Angreifen und
Festhalten des aufgespürten Versuchsobjekts . Die Vorfüh¬
rung geschah auf Veranlassung des „ Vereins für Hunde¬
freunde " .

Ebingen , 6 . Mai . Schwimmbad . Das Ministerium
hat die Schuldaufnahme von 50 000 Mk . für die Errichtungeines Schwimmbads nunmehr genehmigt . Dadurch wird für3700 Tagwerke Arbeitsgelegenheit gesichert. Die Wohnungs -
krsditanstalt hat für 46 Wohnungen ein Zuschußdarlehen
von 120 000 Mk . bewilligt , wofür die Stadt Bürgschaft
leistet . — Der Gemeinderat hat einem Vorschlag des Für¬
sorgeausschusses zugestimmt , die seitherigen Sätze der Unter¬
stützungen , be 'i40Mk . beginnend , um durchschnittlich 25v . H .
zu erhöhen .

st/m . 6 . Mai . Kürzlich fand die alljährliche Besichtigungdes Münsters durch Angehörige des Münsterbaukomitees ,des Eesamtkirchengemeinderats und eines Mitglieds des
— andesamts für Denkmalspflege statt . Es wurden die ver¬
schiedenen Beschädigungen besichtigt. So zeigte der Bogen
unter der Orgel gegenüber dem Spätjahr 1930 eine Er¬
weiterung um 0,4 Millimeter . Ein Scheidelriß im Erdboden
zeigt folgende Bewegung : Herbst 1929 19,0 Millimeter ,
Herbst 1930 19,15 Millimeter , Frühjahr 1931 19,45 Milli¬
meter . Auch an anderen Stellen wurden noch Rißerweite¬
rungen in kleinerem Umfang festqestellt. Einer Rißerweitc -
rung im Hauptturm kann durch den Einbau eines Systems
von mächtigen Verankerungen entgegengearbeitet werden .
Eine besondere Angelegenheit ist die Instandhaltung der
Pfeiler . Von den 26 Langhauspfeilern sind 13 wieder her¬
gestellt . Bei den Pfeilerabeiten mußte eine ganze Reihe von
Architekturstücken ausgewechselt werden . So wurde eins
wundervolle Modonna , die seit dem Jahre 1410 ihren Platzinne hatte , von einem Pfeiler am Turm entfernt und findetim Innern des Münsters Aufstelluna . Ein Stück des Jesus¬kinds dieser Madonna stürzte vor etlichen Jahren ab , ohne
zu zersplittern und konnte wieder angesetzt werden . Dis
Sakristei soll In Zukunft durch einen Dampfkessel geheizt
werden , da der Ofenruß geschadet hat . Noch wird hin -
gewiesen auf ein Werk des Professors Dr . Vöge , eines be¬
kannten Kunsthistorikers , der besonders den figürlichen
Schmuck des Sakramentshäuschens behandelt und die Be¬
hauptung aufstellt , daß sie als Jugendarbeit des Meisters
der Schreinfiguren vom Jsenbeimer Altar in Colmar an -
zusprechen sei . Bisher waren sie einem unbekannten Meister
zugesprochen .

Die Amtsversammlung befaßte sich mit dem
Voranschlag der Amtskörperschafk für 1931 . Die Einnah¬
men betragen 80 632 NM . , die Ausgaben 348 432 RM .
Die Unzulänglichkeit von 267 800 NM . wird durch Um¬
lage gedeckt. 3m Vorjahr betrug die Unzulänglichkeit
212 556 NM . Dieser höhere Abmangel rührt daher , daß
der Aufwand auf die Krisenunterstützung von 22 000 auf
70 000 ÄM . gewachsen ist . — Der Voranschlag der Ober¬
amtssparkasse schließt mit 1456 450 RM . in Einnahmen
und 986 140 RM . in Ausgaben ab . Es wurde ein Ueber -
schuß von 70 310 RM . erzielt . Davon werden 35155 RM .
zur Aufwertungsrücklage verwendet . — Beschlossen wurde ,dem Staat resp . der Reichsbahn ein verbilligtes Darlehen
von 150 000 ÄM . zur Elektrifizierung der Strecke Ulm—Stuttgart zu geben . Das Darlehen wird in 40 gleichen
halbjährigen Raten bei 5 v . H . Verzinsung zurückbezahlt .
Beide Etats wurden ohne Aussprache genehmigt .

Isny , 6 . Mai . Fe st genommener Betrüger . In
der letzten Zeit hat ein Betrüger in der Gegend non Leut -
kirch und Isny bei zahlreichen Geschäftsleuten Waren
herausgeschwindelt . Bei vielen Personen hat er sich auch
Darlehen , öfters in erheblichen Beträgen , zu verschossen
gewußt . Die erschwindelten Waren wurden immer sofort
zu Geld gemacht und der Erlös vertrunken . Der Betrüger
wurde in der Person des Dienstknechts Gabriel Keck, frü¬
her in Hinznang , ermittelt und ans Amtsgericht Wangen
eingelieferk .

Albers OA . Leutkirch , 6 . Mai . Ab ge stürzt . Der
Landwirt Matthäus Schröck von hier fiel am Dienstag früh
beim Futterabwerfen aus dem im 1 . Stock befindlichen
Futterladen in dem Mühlsanwesen des Josef Laub in den
Hof hinunter . Er scheint innere Verletzungen am Rücken¬
mark davongetragen zu haben und mußte ins Krankenhaus
nach Wurzach gebracht werden . Dem Verunglückten ist erst
vor 14 Tagen sein hiesiges Anwesen vollständig abgebrannt .

an diesem Morgen für sie noch war , denn dieselbe war nicht
mit rechten Dingen zugegangen .

Joseph Strauß stand unschlüssig da . Das Ansinnen der
Komtesse kam ihm so unerwartet und schien ihm auch un¬
durchführbar .

„Sie können ihn vielleicht noch erreichen, " fuhr Komtesse
Maria fort . „Nehmen Sie eine Extrapost — Sie sollen
keine Kosten scheuen — er kann noch nicht an der Grenze
Oesterreichs sein .

"

„Das wird ganz unmöglich sein , gnädigste Komtesse , der
Tag neigt sich bald zu Ende .

"

„Unmöglich ? Sprechen Sie das Wort nicht aus . Mit
Geld und Mut muß einem jungen Manne alles möglich
sein !"

Diese Worte beschämten Joseph — er war nicht so mit

Glücksgütern gesegnet , um die Kosten einer Extrapost tra¬

gen zu können . Aber er konnte dies der Komtesse doch nicht
sagen .

Die Komtesse aber mochte so etwas ahnen , deshalb sagte
sie rasch :

„Die Kosten für diese Reise trage ich . Bereiten Sie sich
vor,

"
ich werde Ihnen sofort Geld senden und einen Brief

an Herrn Johann Strauß .
"

Nun konnte Joseph Strauß nicht länger widersprechen ,
so ungelegen ihm auch der Auftrag kam und so wenig Er¬

folg er sich davon versprach , denn er kannte den Charakter
seines Bruders .

Komtesse Maria wartete nicht erst eine Antwort ab ;
für sie galt es als ausgemacht , daß Joseph Strauß einver¬

standen war und alsbald abreisen werde .
(Fortsetzung folgt ) .



Böblingen, 6 . Mal . Zeppelinlandung . Dem
Vernehmen nach unternimmt das Luftschiff «Graf Zeppe¬
lin " dieses Jahr wieder eine Landungsfahrt nach dem
Kluahasen in Böblingen , und zwar voraussichtlich am
Sonntag , den 28 . Juni . Das Luftschiff wird um 11 Uhr
zur Landung eintreffen und gegen 5 Uhr nachmittags tue
Heimreise nach Friedrichshafen antreten .

Rottenburg . 6 . Mai. Lastauto fährt auf Bahn¬
schranke . Aehnlich berüchtigt wie die Bildechmger Steige
in Horb ist hier der Bahnübergang beim „Hirschen . Heute
mittag kam ein Lastauto mit Anhängerwagen von der
Weiler Straße herab und fuhr in dem Augenblick , als der
beschleunigte Personenzug die Strecke auf die ge¬
schlossene Bahnschranke. Ein Zusammenstoß nnt dem Zug
schien unvermeidlich , aber im letzten Augenblick gelang es
dem Führer, den Kraftwagen durch kraftMN Ruck nach
links zu drehen. Die Schranke wurde vollständig zertrüm¬
mert und auf den vorbeifahrenden Zug geworfen, der an¬
hielt. Die Bemannung des Kraftwagens blieb unverletzt.

Tuttlinaen 6 Mai. Unter dem Verdacht der
Brandstiftung . Gestern wurde Straßenwart Schwei¬
zer von Tuningen unter dem Verdacht der Brandstiftung
festgenommen und ins hiesige Amtsgericht eingel-efert.

Voll OA . Göppingen , 6 . Mai . EinegemeineTat .
Hier sind in der Nacht zum Samstag zwei Hunde, deren
Besitzer Dr . Vrügel und Baumwart Allmendinger waren ,
vergiftet worden . Den Tieren waren strichninhaltige Leber-
wurste zugeworfen worden . Der Täter konnte bis jetzt mcht
ermittelt werden.

Klhlegg OA . Mangen, 6 . Mai. Nächtliche Ein -
krüche . Bor einiger Zeit galt dem Bahnhofsgebäude em
Besuch , wobei eine beträchtliche Summe und aus einem
Postsack Wertstücke entwendet wurden . Später wurde ver-
sucht in der Metzgerei und Wirtschaft Schüler emzubre-
chen. In der Nacht auf Samstag wurden im Kaufhaus
Mürstle bedeutende Mengen von Kleidern und Stoffen ge¬
stohlen . Man vermutet, daß die Diebe von auswärts

besoerbandstäg ber württ. Konditoren stäkt. Der Vorsitzende
führte u . a . aus , überall sei Rückgang des Verbrauchs zu
verzeichnen . Dann sei eine Bedrückung durch Konkurrenz
der kapitalkräftigen Großbetriebe festzustellen . Der Umsatz
sei überall geringer geworden, weil auch die Festlich¬
keiten eingeschränkt worden sind . Sogar die Wandlung
zum Sport und zum Wochenende habe dazu bei¬
getragen . Dazu komme , daß Abhaltung von Kursen , die
das Konditorgewerbe schädigen , behördlich begünstigt wer¬
den und nicht zuletzt feien es die Warenhäuser , die
sich selbst in mittleren Provinzstädten dem Gewerbe schädi¬
gend zeigen . Zu diesen Sorgen komme noch das Gespenst
der Getränkesteuer und der Umstand, daß die Sonntags¬
arbeit gesperrt sei , was zur Verbitterung beitrage . Die
Folge sei Arbeitslosigkeit ; Berlin allein zähle 1000 arbeits¬
lose Konditoren . Es sprachen dann Stadtrat Wulle, Land¬
rat Ehemann , Gewerbeschuldirektor Winghardt , Baurat Dr .
Grätsch vom Landesgewerbeamt Stuttgart , Dekorateur¬
meister Hilpert namens der vier württ. Handwerkskammern
u . a . Nach Erstattung des Geschäftsberichts und des Kassen¬
berichts berichtete Herr Lorch über „ Warenhäuser , Kon¬
sumvereine und das Konditorgewerbe"

. Die Neuwahlen
ergaben die einstimmige Wiederwahl des Vorstands . Nach
einer kleinen Mittagspause sprach noch Syndikus Dr . Frey
über „Das Handwerk im Kampf um seine Existenz ".

Als nächster Tagungsort wurde Tübingen bestimmt.

AmklicheDienfknachrichken
Ernannt: Oberpostmspektor Daigger in Stuttgart-Cannstatt

zum Postamtmann daselbst.
Ueberkcagen : Die Pfarrei Börtlingen , Dek. Göppingen, dem

Missionar Johannes Spieth , zur Zeit in Freudenstadt.
lleberkragen: Dem Kriminalkommissar Dilger beim Polizei¬

präsidium Stuttgart eine Kriminaloberkommissarstelledaselbst ; die
Stelle des Oekonomierats an der Ackerbauschule Hohenheim d -m
Amtsverweser Diplomlandwirt Dr . Otto Ernst daselbst ; die
Pfarrei Altdorf, Dek . Böblingen, dem Pfarrer Strebe ! in
Kuppingen, Dek. Herrenberg.

vmmen .
Langenargen , 6 . Mai . Konferenz des Boden¬

seeg au sder Kath . Arbeiter - und Arbeiterin¬
nenvereine . Zahlreich waren die Vertreter der Kath.
Arbeiter - und Arbeiterinnen« ereine des Bodenseegaues am
letzten Sonntag in Langenargen zur Frühsahrskonferenz er¬
schienen. Den Bericht der Gauleitung erstattete Gauvorstand
Bautz . Der Mitgliederstand sei nicht zurückgegangen , manche
Vereine haben einen Zuwachs erhalten. Landesvorstmd
Präsident Andre- Stuttgart gab wertvolle Anregungen zur
Weiterarbeit und Ausbau der Vereine. Als Tagungsort der
Herbstkonferenz wurde Baienfurt bestimmt .

Friedrichshafen» 6 . Mai . Selbstmord . Dienstag
früh hat sich ein hierher zugereister lediger Dienstknecht
namens Gerhard Zorn aus Stettin im Alter von 24 Jah¬
ren eine schwere Schußverlehung in die rechte Schläfe bei¬
gebracht . Der Unglückliche hatte mit noch einigen anderen
Wanderburschen in einem Eisenbahnwagen, der auf dem
Nebengleis bei der Löwenunterführung hinterstellt war ,
genächtigt . 3m Karl -Olga-Krankenhaus ist er nachmittags
gestorben .

Von der bayerischen Grenze. 6 . Mai. Kleine Chro¬
nik . Auf dem Bahnhof Buttenwiesen wurde der ledige
30 I . a . Landwirtssohn Johann Deffner aus Unterthür¬
heim von einem Eisenbahnwagen erfaßt . Er geriet unter die
Räder und wurde tödlich verletzt . — Beim Landwirt Saute
in Heisesheim

' bei Donauwörth wurden am Hellen Tag aus
dem Schlafzimmer 170 Mk . Bargeld entwendet.

Vom bayerischen Allgäu, 6 . Mai . Das Kleine Wal¬
sertal 4 0 Iahre im deutschenZollgebiet . Am
1 . Mai waren 40 Jahre verflossen , daß das Kleine Walser¬
tal nach langwierigen Verhandlungen zwischen der deutschen
Reichsregierung und dem österreichischen Staat dem deutschen
Zollgebiet einverleibt wurde . Dadurch ist ein politisches
Kuriosum entstanden: ein österreichisches Tal, wo an der
Reichsgrenze weder Paß noch Zollkontrolle stattfindet; eine
Stunde von der Reichsgrenze österreichische Gendarmerie ,
«ine gute Stunde weiter, inmitten des Binnenlands , eine
deutsche Grenzwache . Ein weiteres Kuriosum: Die direkten
Steuern sind österreichisch, die indirekten deutsch, die Post ist
österreichisch, die Handelswährung deutsch. Merkwürdiger¬
weise unterliegen die Walser, was das Rauchen anlangt , dem
Tabakzoll . Sie können also „ geschwärzte " Virginia -Zigarren
oder „echten Oesterreicher " nur rauchen auf die Gefahr hin ,
mit den Zollgesetzen in Konflikt zu kommen , obwohl sie Be-
wohner eines österreichischen Gebietsteils sind.

Memmingen, 6 . Mai . Frauenturnfest . Zum zwei¬
ten bayerischen Frauenturnfest irr Memmingen sind bis jetzt
von 117 Vereinen 1996 Turnerinnen mit 75 Musterriegen
gemeldet Es wird auch die bayerisch« Meisterschaft in den
Faustballspielen ausgetragen , auch finden Schwimmwett-
rmnpfe und ein Tennistournier statt. Die Siegerehrungwird der Vorsitzende des Bayr. Turnerhunds, Reichswehr-
Minister a . D . Geßler vornehmen.

Kigmaringen , 6 . Mai. Auszug im Hohen z. Kom-
A ^ " I " ndta g Nach einer längeren Aussprache im
Hohenz Kommunallandtag über die Verwendung der Ueber -
schusse - er Hohenz Landesbank, wobei es sich am Ende

bw Bürgersteuer «inzuführen und fälligeSchulden zu zahlen oder aber , wie der Bauernbund be -
«».nV von den Ueberschüssen 2500 RM. zur Hagel-RM. für örtliche Viehversiche-
wenL , Mr Forderung der Viehzucht zu ver-
fsritz-Jnnerin«!.^ ^ Abgeordneten des Bauernbunds Schell,
lassen Der

^
Bauernblû « ^ '^ ° '§^ ^ ^ die Sitzung ver¬

nahm Mch wAerbin^ sabgeordnete Pfister-Bittelbronn
landtags teil.

^ " Beratungen des Kommunal-

Tagung des wü tt. Landesverbands selbständiger
Konditoren e. V.

I . Heilbronn, 6 . Mai. Hier fand unter dein Vorsitz des
Berbandsvorsikenden S ch i e ß - Stuttgart der 29 . Lan-

Das Arbeitsverhältnis mit der Württ . Forst¬
verwaltung schließt die Arbeitslosigkeit nicht aus .

Entscheidung der Spruchkammer Stuttgart.
Vom deutschen Landarbeiterverband, Kreis Stuttgart

wird uns geschrieben :
Die Spruchkammer für Arbeislosenversicherung beim

Oberversicherungsamt Stuttgart hat sich in der Sitzung am
24 . April erneut mit der Arbeislosensache der Staatsholz¬
hauer gegen die Anordnung des Arbeitsamts Nagold be¬
faßt . Bekanntlich hat im April 1930 das Arbeitsamt Nagold
den Staatsholzhauern die Arbeitslosenunterstützung ver¬
sagt, da es auf Grund des 8 6 der Holzhauerordnung den
mit der Württ . Staatsforstverwaltung eingegangenen Ver¬
trag als Arbeitsvertrag ansah , der die Arbeitslosigkeit aus-
schlteße. Gegen diese Anordnung erhob die Kreisleitung
Stuttgart des Deutschen Landarbeiter - Verbands Einspruch
beim Spruchausschuh bezw . legte Berufung bei der Spruch¬
kammer ein . Die Spruchkammer hat die Sache an den
Reichssenat in Berlin abgegeben. Der Reichssenat hat die
Streitsache wiederum zur anderweitigen Verhandlung und
zur Entscheidung an die Spruchkammer zurückverwiesen.
Bei der zweiten Verhandlung vor der Spruchkammer wur¬
de der Vorsitzende , Ober. - Reg . -Rat Gehring , vom Landes¬
arbeitsamt als befangen abgelehnt . Ueber diese Ablehnung
hatte sich der Reichsseuat nochmals zu befassen . Er wies
sie aber als unzulässig zurück .

In sieben von Hunderten vom Deutschen Landarbeiter-
Verband anhängig gemachten Fällen, hat nun die Spruch¬
kammer wie folgt entschieden :

„Das Arbeitsamt Nagold hat den Antrag des Klä¬
gers auf Gewährung der Arbeitslosenunterstützung er¬
neut zu behandeln und dabei davon auszugehen , daß das
Verhältnis, in dem der Kläger zur Zeit der Beantra¬
gung der Alu zu der Württ . Forstverwaltung stand, seine
Arbeitslosigkeit nicht ausschließt. "

Nach dieser endgültigen Entscheidung der Spruchkammer
haben die betreffenden Holzhauer während ihrer Arbeits¬
losigkeit im Jahre 1930 , sofern sie die anderen Voraus¬
setzungen des Arbeitslosenversicherungsgesetzes erfüllt haben ,
Arbeitslosenunterstützung zu erhalten .

Auf Grund dieser sieben Entscheidungen dürften auch die
übrigen Hunderte noch anhängigen Streitfälle der Staats -
Holzhauer ihre Erledigung finden.

Da das Landesarbeitsamt beabsichtgt , in weiteren von
den anhängig gemachten Streitfällen nochmals die Spruch¬
kammer entscheiden zu lassen , bedeutet dies nur eine wei¬
tere Verschleppung in der engültigen Erledigung sämtlicher
Streitfälle. Denn es ist doch kaum zu erwarten, daß von
der Spruchkamer in den anderen völlig gleichartigen Fällen
eine andere Entscheidung gefällt wird .

Von seiten der Kreisleitung des Deutschen Landarbeiter-
Verbands wird indessen nichts unversucht gelassen , um die
seit April vorigen Jahres dauernden Streitsachen vollends
ihrer Erledigung zuzuführen . A . W.

Lokales.
Mldbad , den 7 . Mai 1931 .

Bekr. Zirkusbesuch in Pforzheim. Anläßlich des Gast¬
spiels des Zirkus Gleich in Pforzheim verkehrt , wie bereits
mitgeteilt , der letzte Zug von Pforzheim nach Wildbad zur
Mitnahme von Zirkusbesuchern in der Nacht Samstag auf
Sonntag , den 9 . bis 10. Mai 38 Minuten später . Abfahrt
in Pforzheim 23 .20 , Ankunft in Wildbad 0 . 12 . Benützung
von Sonntagsfahrkarten, Fahrpreis 3 . Klasse 1,30 Mark ,
2 . Klasse 1,80 Mark.

Lautenliederabend . Dr . Hans Ebb ecke aus Heidel¬
berg hat in ganz Deutschland einen guten Klang . Seine
Balladen und Gesänge zur Laute bieten sehr genußreicheStunden und werden überall und immer wieder gern ge¬
hört . Er ist bei uns längst kein Fremder mehr und darum
freuen wir uns umsomehr, ihn am Freitag abend im
Kursaal wieder begrüßen und seinen Vorträgen lau¬
schen zu können.

Achtung ! Hausfrauen! Benzin ist gefährlich ! Neuerdings
propagiert eine Hamburger Teppichsirma „Zehn Gebote
für sachgemäße Teppichbehandlung" sogar in Broschüren-
sorm und empfiehlt, zur Reinigung Benzin zu verwen¬
den. Es muß daher immer wieder davor gewarnt werden ,
eine derartig leichtsinnige Gefährdung von Le¬
ben und Gesundheit der Wohnungsinhaber
zu riskieren . Die Gefahr liegt darin, daß die sich ent¬
wickelnden Benzingase mit der atmosphärischenLuft gemischt
außerordentlich explosibel sind . Diese Benzindämpfe sind
schwerer als die atmosphärische Luft , bewegen sich am Bo¬
den entlang , entsprechend den hier herrschenden Strömun¬
gen und kommen auch an weit von der Benutzungsstelle des
Benzins entfernten Feuerstellen , brennenden Lichtern, ent¬
zündeten Streichhölzern oder gar schon an Funken von elek¬
trischen Kontakten zur Entzündung und Explosion. Schon
2,5 Teile Benzin auf 100 Teile Luft , also ganz geringe
Mengen , lassen das gefährliche Explosionsgemisch entstehen.
Selbst das Oeffnen der Fenster bei solchen Arbeiten genügt
nicht als Vorbeugungsmaßnahme , weil die schweren Ben¬
zindämpfe auf dem Boden ruhen und nicht abziehen können.
— Geradezu gemeingefährlich ist das Fortgießen benutzter
Benzinmengen in die Wasserleitungen , Toiletten und der¬
gleichen . Denn dadurch können explosionsgefährliche Gas¬
mengen in die Kanalisation gelangen , die sich schlimmer aus¬
wirken können, als wenn man ganze Straßenzüge mit Dy¬
namit unterlegt .

Kleine llichrichlen aus aller Veil '
Die drille Internationale Hygiene-Ausstellung ist .am

6 . Mai im Deutschen Hygiene - Museum in Dresden eröffnet
worden.

Ungarischer kirchenbesuch in Berlin . Am 6 . Mai traf
der Generalinspektor der evangelischen Gesamtkirche augs -
burgischen Bekenntnisses in Ungarn , Baron von Rad -
vanszky , in Berlin ein . Er erwidert den Besuch , den
der deutsche Kirchenbundespräsident im Herbst 1929 der
evangelischen Kirche Ungarns abgestattet hat . Baron Rad -
vanszky will kirchliche Einrichtungen der Reichshauptstadt
besichtigen . Beim Reichspräsidenten, bei staatlichen und
kirchlichen Stellen werden Empfänge sein .

Gefängnis für einen Notar. Der Rechtsanwalt und
Notar Dr . Goldberg in Berlin wurde wegen Unter¬
schlagung von 7000 Mk . anvertrauter Gelder zu 6 Monattn
Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe verurteilt . Goldberg
ist ein Opfer seiner Spielleidenschaft geworden.

Jonas verhaftet. Der Fabrikant Jonas aus Malchow
In Mecklenburg , der mit der Ermordung des GefnäguiS-
anfsehers Gläsel in Malchow in Verbindung steht, ist an
Bord der Motorjacht auf der Elbe mit seiner Frau verhaftet
worden . An Bord der Jacht befanden sich erheblich« Vor¬
räte . Die beiden Spießgesellen, sein Schwager Kaselitz
und sein Stiefsohn Iörß , waren , wie berichtet , bereits am
Abend vorher festgenommen worden.

Auko fährt in Spaziergängergrupp «. Bei Nies .y (Ober¬
lausitz) fuhr am Dienstag nachmittag Baron von Teichmann
aus Obergebelzig (Kreis Rothenburg ) , als er zur Beerdi¬
gung des Grafen Arnim in Moskau fuhr, in eine Gruppe
Spaziergänger . Eine Mutter mit ihrem elfjährigen Sohn
wurde sofort getötet, zwei weitere Personen schwer und eine
Person leichter verletzt .

Mordprozeß Urban . Das Schwurgericht Berlin 2 ver-
urteilte den Artisten Urban, der einen Kinobssther er¬
schossen hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust.

Kidstons tragisches Ende. Der englische Millionär und
Sportsmann Kapitänleutnant Glen Kidston , der vor eini¬
gen Wochen mit seinem Begleiter Gladstone einen Re¬
kordflug von England nach Kapstadt machte , ist 25 Kilometer
von der Stadt Van Reenen in Natal bei einem Staubsturm
abgestürzt. Beide Flieger waren sofort tot. Kidston hat ein
Alter von nur 32 Jahren erreicht. Als Kadett befand er sich
auf dem englischen Kreuzer „Hogue "

, der im September 1914
von dem berühmten deutschen Tauchboot U9 torpediert
wurde . Zweieinhalb Stunden schwamm er im Meer , bis
er von dem Kreuzer „Aboukir " aufgefischt wurde , der aber
sofort darauf ebenfalls von U 9 torpediert wurde . Mit knap¬
per Not wurde Kidston gerettet. Noch viermal entging er
später bei Boots - , Auto - und Flugunsällen wie durch ein
Wunder dem Tod , während seine Begleiter meist das Leben
verloren . — Gladstone war früher Marineflieger .

Die englische Luftfahrt hat noch einen Verlust erlitten.Am 5 . Mai ist der Fliegerleutnant W a g h o rn , der im Jahr
1929 den Schneiderpokal gewann , in Farnborough , Graf¬
schaft Hampshire, abgestürzt und schwer verletzt worden. Cr
und sein Begleiter waren mit Fallschirmen aus dem Flug¬
zeug abgesprungen.

Drei Rauschgifthändler wurden inMünchen verhaftet,
die Kokain zu 5 Mark das Gramm verkauften. Das Gift
war in einer Arzneimittelgroßhandlung durch Einbruch ge¬
stohlen worden . Der Einbrecher konnte noch nicht ermittelt
werden . Von dem bisherigen Verkaufserlös für 500 Gramm
wollten die Händler nach Monte Carlo reisen , wo für
Kokain weit höhere Preise bezahlt werden.

Selbstmordversuch vor Gericht. Wegen im Rückfall be -
gangenen erschwerten Diebstahls verurteilte die Strafabtei'
lung des Amtsgerichts Karlsruhe den 41 I . a . Händler
Friedrich Frey aus Weingarten zu einem Jahr Gefängnis
und den Taglöhner Theodor Bohneider aus Wein¬
garten zu 4 Monaten Gefängnis . Als sich das Gericht zur
Beratung zurückzog, machte Frey einen Selbstmordversuch,
indem er mit dem Kopf gegen den Richtertisch rannte. Er
versuchte dann einem Gendarmeriebeamten den Dienst¬
revolver zu entreißen , um sich zu erschießen .

Grober Unfug. Auf dem Heimweg von Schwetzingen,
wo sie ihre Erwerbslosenunterstützung abgeholt und sofort
in Alkohol umgesetzt hatten , verübten drei Männer aus
Ketsch in der Nacht auf Freitag einen folgenschweren Unfug.
Sie räumten im Wald einen Ster Holz ab und legten 27
Sckeite aut di- Strake . Bald darauf passierte der Kraneg -
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11VürksI nur nocb io pfg .

fü^ rer Ludwig Kolb ' aus Plankstabt
' mit dem Motorrad

die Straße , fuhr auf die Scheite und stürzte ab . Die auf
dem Soziussitz mitfahrende Ehefrau Kolbs erlitt schwere
Verletzungen, während Kolb mit leichteren Verletzungen
davonkam. Die drei Täter wurden festgenommen und ins
Mannheimer Bezirksgefängnis eingeliefert.

Juwelenraub . Als am Montag früh die Verkäuferin eines
Berliner Iuweliergeschäfts in gewohnter Weife Juwelen aus
der Wohnung des Geschäftsinhabers nach dein in einer ande¬
ren Straße befindlichen Verkaufsladen verbringen wollte ,
wurde sie beim Verlassen des Wohnhauses von zwei Män¬
nern niedergeschlagen und der Juwelen beraubt . Die Räuber
fuhren in einem bereitstehenden Kraftwagen davon. Die
Juwelen haben einen Wert von mehreren Tausend Mark .

Flugzeugunglück. Auf dem Flugplatz Staaken bei Ber¬
lin stürzte am Montag vormittag ein Flugzeug ab . Die bei¬
den Insassen waren sofort tot . Die Maschine ist verbrannt .

Zinngasvergiflung . In den Zinnwecken Wilhelmsburg
bei Hamburg kamen 6 Arbeiter durch Giftgase (Arsenwasser¬
stoff) , der sich aus ZinmGrätze, einem Nebenprodukt des
Zinns , entwickelt haben soll , ums Leben . Drei weitere
schweben noch in Lebensgefahr.

vcywaqer yocyoruck liegt uver Mitteleuropa , vom zeigten pa,ringsum immer noch mehrere Depressionsgebiete . Für Freitagund Samstag ist mehrfach aufheiterndes und auch vorwiegendtrockenes Wetter zu erwarten .

Die Nachteile einer mangelhaften Mundpflege sind viel größerals die einer mangelhaften Hautpflege, nur treten sie nicht so klar
zutage, denn das allgemeine Schönheitsgefühl wird erst verletzt ,wenn die Borderzähne schadhaft geworden sind ; wie es aber im
übrigen in der Mundhöhle aussieht, entzieht sich den Blicken und
leider auch oft der Sorgfalt der Menschen . Schließlich entdecktdann der Geruchssinn die Mängel , die für das Auge unsichtbar
sind . Ein vorzügliches Mittel , um die Mundbakterien, die den
Hauptschaden anrichten, in ihrer Entwicklung zu hemmen, ist die
regelmäßige Pflege des Mundes und der Zähne mit dem bewähr¬ten O d o l - Mundwasser in Verbindung mit 2 d o l - Zahnpasta— mindestens 3mal am Tag .

Bereit sein ist alles . Die kluge Hausfrau sollte stets
Maggi 's Fleischbrühwürfel vorrätig halten . Hat man keine
selbstgemachte Fleischbrühe, oder kommt unerwartet Besuch ,immer sind Maggi 's Fleischbrühwürfel gebrauchsfertig und
helfen schnell aus der Verlegenheit . Sie sind mit bestem
Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen hergestellt und
enthalten alles , was zu einer guten Fleischbrühe gehört.

? baß st2 das Wirklich Gute und Preiswerte mit un¬fehlbarer Sicherheit erkennt , denn das ist gar nicht so leicht.Von allen Seiten dringen die Ankündigungen dräuend aufsie ein : Preissenkung , unerhörte Billigkeit, noch nie dage¬wesene niedrige Preise . Daß die moderne Frau sich aberkem T für ein u vormachen läßt und neben Preiswürdig -reit auch auf Qualität sieht , hat der ungeheure Erfolg derneuen Margarine Sanella gezeigt . Jeder Hausfrau ist bin¬nen kurzem Sanella wohloertraut geworden , da sie nichtnur zeitgemäß im Preise ist, sondern selbst die Ansprüchedes verwöhntesten Geschmackes erfüllt .

„Glanzleistungen beim Arühjahrspuh vollbringen fürwenig Gelnd die altbewahrten Loba - Fabrikate . Loba -Hart -
wachs ist, wie der Name sagt, ein Vodenwachs mit hohem
Wachsgehalt, das einen haltbaren , glättefreien Hochglanzerzeugt . Der Boden kann sofort nach dem Einwachsen ge¬glänzt und gefahrlos begangen werden . Loba - Hartwachsist sehr ausgiebig , also sparsam und billig . — Loba -Hart -
wchs -Beize ist das älteste Farbbohnerwachs , das gleichzeitigchrb und glänzt . Es ist erprobt für tannene Böden und
Treppen und auch für Linoleum . Es gibt bekanntlich nurerne Loba - Beize. — Außerdem sind sehr zu empfehlenLobalin , das meistverwendete und bewährte flüssige Boden¬
reinigungsmittel mit konservierender Wirkung und Loba-
Politur mit dem Auftragbuch . Loba - Politur reinigt sämt¬
liche Möbel , Türen , Ledersachen blitzsauber und poliert gleich¬
zeitig blitzblank . — Man sollte zum Reinemachen nur alt¬
erprobte und preiswerte Mittel verwenden , denn nur diese
sind wirklich sparsam. Loba gibt jetzt gegen Wertmarken ,die in den Dosen enthalten sind , wertvolle Prämien für Altund Jung .

3m AWiel des NiesemiMS EM ill WrzW lm 8. bis 12. Mi.
Aus meinem Lircuslebeni

Von Johannes Hoppe , Pressechef im Riesencircus
Gleich .

Es war im Jahre 1925 , seinerzeit bekleidete ich
den Geschäftsführerposten in einer schlesischen Ta¬
geszeitung , da erwog ich den Gedanken, als großer
Tierfreund und Circusliebhaber doch es selbst mal
im Circus zu versuchen . Nicht als Artist — nein,
meine Berufskenntnisse wollte ich dort verwerten .
Wie gesagt — ein Einschreibebrief an den grad in
Breslau verweilenden Circus und ich war enga¬
giert — als Sekretär . Meine ersten Erfahrungen
— wie bitter war es doch — dachte wie in der
Zeitung gleich einen verantwortungsvollen Posten
zu bekleiden — ich schrieb Briefe nach Diktat, vom

frühen Morgen bis spät in die Nacht. Ich will
nicht versäumen noch zu erwähnen , die Meinung
daß im Circus nur Müssiggänger vorhanden sind ,
die abends ihre Arbeit beim Scheinwerferlicht in
Flimmer und Trikot verrichten ist grundfalsch.
Wohl kein Mensch muß soviel arbeiten wie Circus¬
personal . Waren Sie schon einmal von früh bis
abends im Circus ? Im Circus hinter den Kulis¬
sen ? Haben Sie schon mal gesehen wie mühsam
geprobt wird von Sonnenaufgang bis zur „Vor¬
stellung" ? Haben Sie schon mal beobachtet, wie
viel Mühe und Arbeit es kostet bis alles zur „Ga¬
lavorstellung " fertig ist. Haben Sie schon an die
ganze Heimatlosigkeit, an das Unstete im Circus
gedacht ? Nein , das ist etwas Besonderes für sich .

Hier darf kein Vorurteil herrschen — das bravsteund arbeitsamste Volk sind die Circusleute , die mit
aufrichtiger Liebe an ihren Requisiten und Tieren
hängen . Ja , Tierfreunde sind sie — Tierfreunde— die nie dulden werden , daß einem Tier nur
ein kleines Leid geschehe und im Circus heißt es
„erst das liebe Viehzeug und dann wir "

. So , das
wäre erwähnt , wegen der falschen Ansicht . — Nun
weiter — von der Picke auf muß gearbeitet wer¬
den und ich tat es mit Freuden . — Welches Land
Europas sah ich nicht ? Tircusromantik des Man¬
derns und doch stets „Zuhause " sein . Schon nach
3 Jahren war ich Pressechef und fuhr nach Eest -
land , Lettland , Litauen , Rußland , Polen , bewun¬
derte die 1000 Seen Finnlands , die Berge Nor¬
wegens und die Naturherrlichkeiten Schwedens .
Moskau und Petersburg sah ich erst Ende 1930
und habe mich als Gast der russischen Circusse sehr
wohl gefühlt. Wir Circusleute sind international
und kümmern uns nicht um Politik . —

Wollen Sie nicht einen Löwen 5 Monate alt
kaufen? In Narwa Joesuu war es — ich kaufte
ihn und noch einige andere Tiere , und war nun
auch mein eigener „Menageriebesitzer"

. Doch mit
des Geschickes Mächten — ich bekam keine Arbeits¬
erlaubnis und mußte das Ausland verlassen —
ich nahm meine lieben kleinen Schützlinge nicht mit
und mußte sie schweren Herzens verkaufen , da der
Transport zuviel gekostet hätte . Aber ich kann
beruhigt sein , sie sind im Zoo zu Helsingfors —
und dort sehr gut aufgehoben . Nun war ich wie¬
der bei meinen schlesischen Bergen angelangt und
verbrachte einige Monate in meiner Heimat . Dann
aber packte mich der Wandertrieb wieder zum Cir¬
cus und es gluckte mir , beim „Circuskönig" einen
Posten zu erhalten . Heute habe ich das Vertrauen
meines Chefs erreicht und bin sein Pressechef . —
Und morgen — heute ist heut ! Mal wirft uns das
Schicksal nach unten , und unermüdlich schassen wir
uns doch wieder zum Licht . Reisen und wandern
— Circusleben — Flitter — Samt — Seide —
Exotische Menschen und Tiere .

ZMNgMlslkWW.
Freitag nachmittag 3 Uhr

kommen hier im Pfandlokal
öffentlich gegen bar zur Ver¬
steigerung :
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„ Hotel Post" .

WtüisM
liefert in Kürrester sirist

ck' 8 kuabckmiek »»!-« ! kls . 6l ,

FllnWeMksteigerW .
Am Freitag den 8 . Mai ds . Is ., nachmittags 2 Uhr ,

kommen im Sitzungssaal bisher nicht abgeholts Fundsachen
öffentlich zur Versteigerung .

Wildbad , den 6 . Mai 1931 .
Bürgermeisteramt .

Autofahrgelegenheit
(bei genügender Beteiligung ) zu den Vorstellungen
des Circus Gleich in Pforzheim .

7 Uhr an der B . -V . - Tankstelle am „Kühlen
Brunnen I SO

Frtedr GchraM - Tel. 324.

Bekanntmachung
betr.

IWaWriell für kmOer.
Es besteht Veranlassung , die Einwohnerschaft erneut da¬

rauf hinzuweisen, daß die ermäßigten Einwohner - Berg¬
bahnfahrkarten nur für solche Enwohner gelten, die nach¬
weisbar schon ein volles Jahr hier wohnen und
Wohn st euer entrichten.

Mißbräuchliches Lösen oder Weitergabe der Einwohner -
karten an Nichtberechkigte haben neben Strafanzeige Entzug
der Einwohnervergünstigung zur Folge .

WNdbad, den 6 . Mai 1931 .
Stadt . Bergbahnverwaltung .

Frische unsortierte große

bayerische Landeier
- Stück S,S Pf . in Kisten 720 Stück

per Nachnahme.
Heinrich Nagl , Aidenbach (Niederb.)

für Wildbad und Umgebung ist an rührigen Herrn
LU Es handelt sich um eine
reelle, hohen Verdienst bringende gute Sache .
Für Lager sind nur 200 Mark in bar erforderlich,
hohe Provision und sofort bar Geld .

Sswsnbsi « wollen sich am Samstag den 9 . Mai ,
von 11 bis 4 Uhr im Restaurant „Schwarzwald¬
hof" , Wildbad , vorstellen.

Turnverein Wildbad
Jederzeit find frische
und lebende Fische zu haben :

Forellen Schellfische
Schleien Kabeljau
Zander Rotzungen
Karpfen Heilbutt

Ebenso sämtliches Geflügel bei
Adolf Blumenthal , Tel . 264 .

Am Sonntag , den 10. Wai findet der von der deutschen
Turnerschaft vorgejchriebene allgemeine Göh ' sche Gau -
wandertag siatb Das Ziel ist Simmozheim . Damit
verbunden sind für Turner und Jungturner Waldläufe .

Die Abfahrt ist Sonntag früh 8.21 Uhr ; (Sonntagsrück¬
fahrkarte Wildbad -Liebenzell Mark 2 .25 lösen) . Von da
Fußwanderung durch das herrliche Monbachtal nach Sim¬
mozheim. Rückwanderung aus dem gleichen Wege.

Zu dieser herrlichen Frühjahrswanderung werden die
werten Mitglieder , sowie Freunde unserer Turnsache nebst
ihren Angehörigen herzlichst eingeladen . Sammlung 8 Uhr
am Bahnhof . Der Vorstand.

Zprollsnmiisils -silonnönmisi

Mr beehren uns , Verwandte, breuncle und
Bekannte , sowie Lchulkameradinnen und Lchul -
kameraden , ru unserer am Samstag , den
9 . Mai 1931 slattkindenden

» 06WM8 ° isiLML
im Oastsiaus r . „ Orünsn Baum " in bchnnen-
mik kreundlicchst einruladen und bitten dieses
als persönliche BinladunZ betrachten ru wollen .

Lsol -g öhZUti i-issg
Latin ä . ?r. 8wun, tlolrbauer Tocbter cles K . tiaax,

Lpwiieiimübls Orüner 6aum Ucmnenmiö
KircV ^anZ I Mir vom Lakä Bechtle in sVildbad.

* löben *
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude, dem Kranken
aber eine Last . Deshalb trinken Sie jetzt iin Frühjahr eine der
4 Lorten des im In - und Ausland seit Jahren berühmten

^ lionsr * Lsbingsknsulsk ' -^ss .
Nik 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien-

'
Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit,. Nieren- und Blasenleiden usw .

« i» c, Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc .

N « 4 Gegen Grippe, Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma, Lungenleiden,c .

n « L stur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Schlaflosigkeit .
Verstopfung und Hautunreinigkeiten.

Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisenden! Holen Sie
sich in der Apotheke 1 Paket „ Rhöner Gebirgskräuter -Tee* . Der¬
selbe ist in hervorragendem Maße heilkräftig, dabei sehr wohlschmeckend
und billig und wird von Allen, die ihn kennen , jedem andern vor¬
gezogen . Er hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen .

Zu haben in Wildbad in der Stadtapotheke .
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